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u den 


a aſten Auguſt. 


J ni a n d. 

x Berlin deu 18. Auguſt. 

Ihre Kaſſer! Hoheiten der Großfuͤrſt und die 
Großtüerſtin Nicolaus find am ıszien d Abends, 

von der lach Eins und Spa unternommenen Rei, 
fe, im Hoͤchſten Wohiſenn zu Potsdam wieder 
eingetroffen... 

Der Hoer⸗Appeßgtlons 7 Gerichts ⸗ Präſtdent 
. Schoͤnee mark if von Poſen bier ange: 
Fkommes. 

Der Fluͤgel⸗ Adiudant Sr Majeſtaͤt des Kaiſers 

von Rußland, Graf von Wittgenstein, iſt als 
Sourier von London nach, St. N Meg 

e 5 


usland 
Siet den g Auguſt. 8 


Man berni ut von Mons aus, daß der Her⸗ 


zog von Wellington daßeldſt mi: verſchiedenen Of⸗ 
fijieren. feines Generaßſtabes angekommen iſt 
S 9 bet am bten d. M die Fenungs werke die 


ſes Platzes beſſchtigt, den Jagenſeurs ſein⸗ gaͤnz⸗ 


liche Zulriedenbeit bezeugt, und laut geanßert daß 
Mons eines Toges eine der Bormanern des Kö⸗ 
nigrelchs der Niederlande, uod die fihönfte > 
E a Belgiens ſeyn würde, 
Aus Erphalontep vom 12 Jult. 


ef, Vaſcha ven Berat, hat dei Arta gegen 
* 8 die Bilder oyſte und die mit ihnen bereinigten 


. 
+ 
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8 ein moͤrderiſches Steffen she Der 
Paſcha ſelbſt wurde von den Sulioten gefangen 


genommen. Der Reſt der in Epuus ſtatlonirten 


N 


Türkiſchen Aenſee belquft ſich nur auf 7000 Dann. 


Dieſe zieht ih mmer mehr zurück nach den Hohl⸗ 
wegen des Pindus. Die Griechiſchen Anführer 
wünſchen auch nur dieſes, da alsdann die Ver⸗ 
nichtung des ganzen Turkiſchen Corps ausgemacht 
it, weil dieſe Hohlwege im Hinterhalt von be⸗ 
freundeten Griechen beſetzt find. 


Auch der tapfere Unfes hat den Paſcha von 


Deipine zum zweitenmale geſchlagen. Diefee 


Paſcha hatte neue Verſtärkungen an ſich gezogen 


und fiel mit überlegenen Mach bei Sperchtus auf 


das Corps von yes Der Kampf war blutig 


und von deiden Seiten hartnäckig. Endlich ſieg⸗ 


ten doch die Griechen, nachdem Ihnen mehre 
Schaaren ibrer kampfluſtigen Beuͤder zu Huͤlfe ge⸗ 
kommen waren. Das Schlachtfeld war mit Lei⸗ 
chen bedeckt, unter welchem ſich auch der Paſcha 
befand Nach diefem Stege zog Ulyſſes eh 
Streit » Corps an ſich und zog gen Lariſſa Als 

die Griechen in diefen Ebenen ankongten, fanden 
fie daſelbſt eine große Anzahl Eyrtſtlicher Leich⸗ 


name, und auch die Ober fläche des nahe vorbei 


fließenden Fluſſes war mit Leichen bedeckt. Es 
waren die unſchuldigen Opfer der Wuth der Ja⸗ 


der Rugegend ermordet hatten. Dieſet Abſchen 


nitſchoren, welche alte Chriſten zu Fariffa und s 


tank in dein Slafe, und nach wenigen © 


‚und Entſetzen erregende Anblick Hammte den Mut 
der Griechen an, und, gighliche Rache forderod, 
ſtürzte ſie auf die elende Janiſcharen⸗Truppe, 
Einem ſolchen wüthenden Angriffe konnten die 
Janitſcharen nicht. widerſtehen. Sie flohen; al. 
ſein die Flucht ward ihr Tod. Was nicht unter 
dem Stahle der würgenden Griechen umkam, er⸗ 

tunden 
die Sieges Arbeit gethan. er 
ene Grlechen, welche fremde Dienſte 
verlaſſen haben, um ihrem bedrängten Vaterland 
zu Hülfe zu kommen und die ſich zu Trieſt einge⸗ 


ſchifft hatten, ſird in Morea gluͤcklich angekom⸗ 


men. Die beiden Schiffe, auf welchen fie ſich der 


fanden, ſind am toten Juni in den Hafen von 


No varino elngelaufen. An der Spitze dieſer Va⸗ 
lerlandes⸗Vertheldiger ſtehen die Prinzen Deme⸗ 


tries Ppſtantt und Cantacuzeno der Jüngete. 


Mit dem größten Jubel wurden fie. von den Ufer 
Bew 


ohnern empfangen. N 
„Italien den 31, Juli. 

Die Peinzeſſin Vergheſe, Schwester Napoleons, 
bat die, ſel mehren Jahren beim Großbrltanni⸗ 
ſchen Miniſterium vergebens nachgeſuchte Exlaub⸗ 
niß, ihren kranken Beuder auf St. Heleng pfle⸗ 
gen zu Dürfen, endlich i den letzten Tagen des 
Junt erbalten. Allein, eben mit den Anſfalten zu 
der großen Reiſe deſchaͤfligt, wurde fe durch die 
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Todes nachricht ihres Bruders uͤberraſcht. 


Der im März von St. Helena abgeseıde Geiſt⸗ 
liche Bonavita war vor einiger Zelt in Rom aage⸗ 
kommen, und hatte an Bonapartes Familie vier 
Briefe mitgebracht. Der erſte if ein. Schreiden 
des Grafen Montholon an die Prinzeſſin Borg⸗ 
heſe (vom tien März 1821). Es heißt darin: 
„Det Kalfer beguftragt mich, Ew. Hoheit von 


dem bedauerhsiverthen Zuſtand ſeiner Geſundheit 


zu benachrichtigen. Die Leberkrankbein, von der 
er fer mehren Jahren angegriffen, und die auf 
St. Helena toͤdilich iſt, bat In ſechs Monaten 
furchtbare Foriſchtitte gemacht. Er iſt aͤußerſt 
ſchwach, kaum vermag er die Anstrengung einer 
halbſtuͤndigen Spazterfahrt, im Schritt, aus zu⸗ 
halten, und ſelbſt im Zimmer kann er nicht ohne 
Unterstützung gehen. Zu feiner Leberkrankheit 
kommt noch eine andere, auf dieſer Infel gleiche 
falls endenuſche Krankheit; die Eingeweide find. 


heftig angegriffen, die Verdauungsfunktionen 


noch Brod, noch Gemuͤſe eſſen; er lebt nur von 


ofen, und der Magen wirft alles Empfangene 
En ; Schon lange kann der Kaiſer weder Fleiſch, 


— 740 


ſcheinen, weil foä 


m 


Conſomme's und Gele's. Der Graf Bertrand 
hatte im verfloffenen September an Lord Liverpool 
geſchtiedes, um für den Kaiſer Veranderung des 
Klima's zu begehren. Der Gouverneur Sir Hud⸗ 
ſon Lowe weigerte ſich, den Brief an ſeine Re⸗ 
gierung gelangen zu laſſen, unter dem Vorwande, 


4 
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daß darin Sr. Majeſtat der Titel Kolſer gegeben 


würde. Die Londoner Zeitungen publiziren be⸗ 


ſtaͤndig unächte, aus St. Helena dalirte Briefe, 


deren augenſcheinlicher Zweck tft, Europa zu taͤu⸗ 
ſchen. 
Sie Eagländern von Einfluß den wahren Zuſtand 
ſeiner Krankheit dekanut machen werden.“ — Dies 
ſem Sehrelben waren beigelegt: 1) Dos Schrei⸗ 
ben des Grafen Bertrand an Lord Liverpool (zien 
September 1820). 2) Die Weigerung des Gou⸗ 


verneurs, es anzunehmen, welche Weigerung fol⸗ 


gendermaßen lautet: „Mein Herr! Da die erhal⸗ 
tenen Inſtruktlonen dem Gouverneur nicht erlau⸗ 
ben, von den bei Napoleon Bonaparte ſich auf⸗ 
haltenden Perſonen einen Brief anzunehmen, wo⸗ 
rin demſelben der Titel Kaiſer gegeben waͤre, ſo 
bin ich beauftragt, Ihnen den Einſchluß zuruck 
zufenden, Zugſeich wünſcht der Gouverneur, ich 


fod Ihnen bemeeken, daß er nie einen vom 2Sſten 


Jun 1819 datisten Brief für Lord Liverpoel bon 
Ibnen erhalten Ich hade die Ehre zu ſeyn ꝛc. 
Gortegner, Miltlalr⸗Sektetair.“ Und 3) eig 
Schreiben des Dr. Aylonmarchi an den Ritter 
Sim. Colonna de Leca, Sekretafr von Madame 
(Mutter Napoleons), vompteg März 182, wos 
rin dei kceutigt hoffnungstoſe Geſundheltszuſſand 
Bis, lebhaft, geſchiſdert wied. „Se. Mal Co 
ſchhleßt der Drief), ich ſage es mit Schmerz, wird 
bald nicht mehr ſeyn. “ en 
Aus Darıma wird geſchrleben: Unſere Prinzeſſin 
hat den Tod ihres Gemahls den Mitgliedern ſei⸗ 
ner Famille dis jetzt nicht noiſſtziren laſſen; auch 
ſcheint es noch zweifelhaft, ob Ihre Maj. an die 
fremden Höfe deshalb eine Nottfikation ergehen 
laſſen wird. . SER 
Die Er Parlements-Drputirten Borelli, Wosrto, 
Arcovito und Petrinelli waren in Verhaft genom⸗ 
men worden, erhielten zwar in der Folge durch 
die Milde Sr. Majeſtaͤt ihre Freitzeit wieder, von 
welcher ſie aber Mißbrauch gemacht zu haben 
tethin die Maaß regel gegen fie 
ergriffen werden mußte, ſie nach Trieſt und von 
da in die Verbannung und Haft abzuführen. 
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Der Prinz Carl don Balern traf am 27 Full 


untes dem Namen eitzes Grafen von Paſing, mit 


x 
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Der Kaiſer rechner auf Ew. Hohe, daß 
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Gefolge don Turin in Malland ein, und reife 
noch an demſelden Tage nach München ab. 
London den 7. Aut. 
Bulletins vom Sonnabend den sten 
Aug uſt. 
um Uhr Morgens. „Ihre Majeſtaͤt haben 
eine ſehr uͤble Nacht gehabt, aber dirſen Morgen 
einigen ruhlgen Schlaf genoſſen. Die N 
. find faß wie Aae 
g 9. DJ} ius le y. 5 
» G. Matton. 
P. Warten. 
H. Holland.“ 
„Ibre Majeſtar haben ſeit 6 Uhr 
Alle 


Um Mittag. 
in leem Schlaf gelegen und ſchlafen noch. 
Symptome find dieſelben“ 

— iim z Uhr. „Ihre Maſeſtät haben ſeit dem 
letzten Bericht ruhlg geſchlaten.““ 
Um o Uhr Abends „Es giebt keine welehtit, 
che Berändernngemin dem Zuſtande, Ihrer Maj. 
feit dieſem Morgen.“ 
Bulletins ol Sonntage den 5. Aug. 
Um 9 Uhr Mofßgens „Die Königin hal die 
ai Nache beſſer als die vorige zußebracht; es iſt aber 
I Feine Weſen these Beſſerung eingetreten.“ 
} Um 2 Uhr Nachmittags. „Seit dieſem Mor⸗ 
gen il keine Ves gaderung in dem Zuſtande d Ihrer 
Majeda:“ a 
N Um ei Uhr Abends. „Ibte Maj. haben den 
Tag ruhiger bingebracht und ſind dieſen Abend 
icht ſchlimmer.“ 
Bulletins vom Montage den 6. Aug. 
Um los Uhr Abende. „Ihre Majeſtaͤt haben 
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Zuſtand if etwas guͤnſtiger als er geweſen.“ (Den 
\ Unterſchriften iſt Dr. Pelham beigefügt.) 

h Um 2 Uhr kam De. Bailte von Gloueeſterſhire 
| und wurde nach einer kurzen Conferenz bei der 
Kranken eingeführt. Nachmittags erſchien kein 
Bulletin. 

Um 10 Uhr Abends: „Die Symptome Ihrer 
Maieſtaͤt ſind fortwährend: guͤnſtig“ (Unter den 
Unterſchriften: Baile.) 

Büälletin vom heutigen 7. Auguſt, 

Um 9 Uhr Morgens. „Die Koͤnigin hat elne 
ſchlafloſe Nacht gehabt, aber Jore Symptome ſind 
fett geſtern nicht ſchummer .“ 

Um 1 Ubr Nachmittags. „Die Aerzte Ihrer 
Moſeſtaͤt halten Ihren Zuſtand ſeit den: letzten 
Berichte um nicht gebeffect 

 Mlderman Wood zeigt ſich foridauernd ads der 


FF en 


rem Aizte, der ihr Döffnang-geben wollte, 
gegnete ſie ſchnell: 


einige Linderung id der Nacht gehabt und Ihr 


\ 


treueſte⸗ Anhänger der Konten. Er hat mehte 
Nächte hindurch in dem Vorzimmer zugebracht, 
und ganz ange leidet: Wai wenige Stunden ge⸗ 


ſchlafen. 


Die Regierung nimmt: keine ofſtztele Neolt 
von der Krankheit der Königen. i 

Der Tod der Königin iſt beute den ten, Abends 
10 Uhr 25 Minuten erfolgt. Das letzte merku⸗ 
tialiſche Mittel olteb ohne Erfolg. Die untern 
Abfuͤhrungswege waren verſtopft. Der Magen 
gab alles durch Erbrechen von ſich. Der Brand 
hat die Aufloͤſung vollendet. 

Vom erſten Anfang hat die Koͤnſgin an ibrein 
Aufkommen verzweifelt. Dem Dr. Holland, ih⸗ 
ente 
„Nein, mein guter Herr, Sie 
taͤuſchen ſich in Ihrer Hoffnung. Ich hatſe zwar 
eine gute Conſtitutien, aber fie iſt durch Leiden 
und Kränkungen untergraben, und widerſteht 
nicht langer Am zien nabın ſte das beilige 
Abendmahl. Sie deſchwert. ich, aber mit Ruhe 
und Gelaſfenheit, über die großen Schmerzen, dle 
fie fühlt. Man fucht fie duch Opium in erkün⸗ 
ſtelten Schlaf zu bringen Dr. Balſie, der in 
10 Stunden zu itzr eilte, ſobald er die Borſchaf 
1 hatte 120 Meilen (25 Deutſche) zu ma⸗ 
chen. Nach feiner Ankunft, geſtern den blen, 
ſchien einiger Anlaß zur Beſſerung, er war aber 
von kurzer Dauer. Der nasıgelafene Schmetz 
an gedachtem Tage, wo die Koͤnigin Stunde 
im Lehaſtuhl anfügen kounſe, ſchien die Wendung: 


zu ſeyn, dle der Brand nimmt, wenn er die na⸗ 
be Auflöfung verfündigt: ; 


Die Lords Sidmouth und Liverpool haben Potls 
don verlaſſen. Der Mat quis von Br 
ſellte ebenfahs nach Itland abgehen, iſt aber 
durch wichtige vom Continent erhaltene Depeſchen 
zarückgehalten worden. Er fo wenig, als die 
ubrigen Meniſter, läßt nach dem Befinden der 
Königin fragen 3 

Ueber die Reiſe des Koͤnigs drückt fird die Mor⸗ 
ning⸗Poſt mit orientaliſcher Beredſamkeit und 
Schmeichelet aus: „In dieſem Augendſiek ſegeſlt 


der lidiſche Souverain des Oceans von Aldions 


Geſtade ab, ſich nach einer feiger Königl. Jaſeln 


zu begeben, und die Segnungen ſeiner Gegenwart 


einem Lande zu ſchenken, welches von ſeinen 
Vorgaͤngern nie anders, als unter dem Donner 
und Blitz ihres Zorns und ihrer Rache beſucht 
ward. Möge der Himmel, der fein Schuß iſt, 
ihm liebkofende Zephyswinde zur Begleuung ger 


geduldiger Hoffau 


grand hat ein 


der Föͤrſt Nicotas Eſterhaßh ab. 


* 


RS 


Sen? Ihm ſchlagen die Herzen der geireneften Un⸗ 
5 Erden mit brennender Glut der Lie⸗ 
de und Verehrung entgegen. Sie pochen vor um 
ng, ihn zu ſehen, ihm zu huldi⸗ 
Tagen wird Irland das bezau 


In wenig j 
sen I 1 ſo wie es 


derte Paradies aller Segnungen ſeyn, 
ſchon jetzt der Gig der Loyalität aſt.“ 
Folgendes ſind die Nachrichten vou des Königs 
MReiſe. Man erwartete ihn in Plymouth, wo Sr. 
Maß, das zwei Meilen dom Ufer liegende Break. 
water in Augenſchein nehmen wollte. Alte Uns 
Halten waren getroffen. Am gten esteichte die Es⸗ 
kadre Wehmonth, ſegelle am gen wieder ad, fuhr 
bei Nacht vor Plymouth vorüber, um geradewe⸗ 
ges nach Angleſen zu Segeln. Es bie ß ſogor, Se. 
SMajellät werde, der widrigen Winde wegen, ſich 
zu Lande im Wagen nach Holphead begeben. — 
Als der König am aten bet Spuyead vorbelſezel⸗ 
ge und die Ankunft des Schiffs Kameel aus St. 
Helena erfuhr, ſieß er fin durch Sir W. Keppel 
nach der Gefundgeit der Gräfin Bertrand und 
der übrigen aus St. Helena zuruͤckgekommenen 
egleiter erkundigen. . : 
e Begleiter haben die Erlaubniß er⸗ 
Halten, ans Land zu ſtetgen. Die Gräfin Ber⸗ 
5 ige Zweige der Thronenwelde, unter 
begraben liegt, von St. Heleng mit⸗ 
Sie haben in großen Topfen Wurzel 
die mit der Erde ſeines Grabes ange⸗ 
B's. Gefolge iſt in tiefer Trauer, und 
beſtebt in folgenden Perſonen: der Graf und die 
Gräfin Bertrand, ihre 4 Kinder, Napoleon, Hor⸗ 
tenſe, Heinrich und der auf St. Helenn geborne 
„Arthur. Graf Montholon, der Profeſſor Anto⸗ 
marchi, der Prieſter Vignoli, der Kammerdiener 


welcher B. 
gebracht. 
geschlagen, 
fuͤlle find. 


Marchand, Novarez und Frau, St. Dengs und 


Frau, in B's Dienſten, der Vorretter Archam⸗ 
baut, der Maitre de Hotel Yaırron, deſſen Ge, 


„Hütte Conceaue, 2 Bediente Bertrands, 2 Cht⸗ 


nefitihe Körbe. . 5 8 

Der Marguis und die Marqutte von London⸗ 
Berıp begeben ſich nach Irland. Eden dahin zti- 
fen der Fürst and die Füeſin Paul Eiterhazy und 


Der Courier zelgt jetzt offfniel an, daß 13000 
Mann Liaten⸗ Truppen adgeſchafft werden ſollen⸗ 
Das ste und zote leichte Dragoner⸗ Regiment 
geht ganz ein. Das Gehalt der Beamten in den 
verſchiedenen Departements wird bedeutend her⸗ 
gütergefeht werden. ö 8 
. uͤbeltriebenen Gerüchten gehört, 


\ 
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7 
daß 


Bonaparte ein Vermögen von wiht 
300 Milttonen Franken hinterlaſſen hätte, 


weniger ais 


Es ſind bier neuerlich drei Einwohner aus dem 
innern Broflien, von der Nace der Menſchen⸗ 
freſſer, ein Mann fein Weib und fein Kind, ans 


gekommen. Sie find ſeyt furchtſam; der Mana 


iſt etwa 32 Jahr und die Frau 28 Jahr alt, und 
mit Ringen im Munde und in den Obren geziert. 


Nacheichten aus Rio de Janeico zufolge, waren 
die Negerſclaven daſelbſt ſebr im Preiſe gefallen, 
indem die Zufuhr von dieſen elenden Scladen 
wol über 30,000 derſelden allein in dieſe Haupt⸗ 
ſtadt herbesgebracht hat! 8 i 


Zäfolge eines Briefes aus St. Demlugo vom 
Aten Juli eſt die Ruhe auf der ganzen Juſel wie, 


der hergeſtellt. 
Soldat mit geladenem Gewehr nach dem Orte, 
wo Boyer fand, und fragre nach dem Präßden⸗ 
ten; Boyer, welcher fein Vorhaben vermurbete, 
trat auf einmal auf den Soldaten zu und ſagte: 
„Hier iſt der Präßdent.“ — Der Soldat erſtarr⸗ 
te faſt vor Schrecken und wurde ſogletch gefangen 


Zu Cap Hapti gteng neulich ein 


genommen, worauf er bekannte, daß er gedungen 


ſet, um den Präſtdenten zu erſchießen. 


pugnie ihm ſeldſt die Kugel zu dieſem Endzwecke 


gegeben. 
g Madrid den 30. Juff. 5 f 
Der Kanonikus Minichint, eines der Häupter 


der Neap. Revolution, iſt hier eingetroffen. 
Am Zten Auguſt wird der König von Saredon 
zurück erwartet RS 
Der General Pepe hat 
angebotene Penſion 
ſchlagen. 
Der Ruſſ. Geſa 
das Clima nicht zuſagt. ; 
Die Sache des General Ello ſoll 
Kriegsgericht entſchieden werden. 
Mainſtrom den 14. Auguſt. 
Die Bandesverſamumung hat ſich bis zum 
nächſten ısıen Novemder vertagt. Die erſte Sl, 
gung nach den Ferien wird den aaſten Novernhber 
Statt haben, { : 8 
Der Königl. Preuß Staatsminiſter un 


Goͤrz, At am zten diefes in Regensburg mit To⸗ 
de abgegangen. ö 0 a 
Eim off nuch 


1 


x 


= 


die ihm von den Tortes 
von 40000 Realen ausge⸗ 


adte verläßt uns, weil ihm | 


7 
bon einem 


d ehe 
malige Reichstagsgeſandte, Graf Euſtach von 


= 2 hr 
es Daierifched Blatt ſagt, daß Jos 
b Napoleon, Früher König von Neapel, ſpatek 
nig von Spanien, am Ende Prioatmann in 


5 Zufbige 
der Hofzeitung, hatte der Pieutenant feiner Tom 


r T—ͤ—:.: 8 


A 
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8 85 batte, 
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Dienſie anzubieten. SEI a 
In Sensdurg (in Preußen) feierte die Stadt 
das Gebürtsfeſt Se Maſeſlaͤt des Königs unter 
andern dadurch, daß ſie 2 Bürgern, welche vor 
98 und 52 Jahren den Buürgereid leiſteten, die 
Abgaben erließ. 
. Odeſſa den 19. Juli. 

Ein Privatſchrelden aus Konſtantipopel vom 
Iten Jult, aus ſehr guter Quetle, erzählt: Es 
Handelte ſich dei den an den erſten Tagen des Dei: 
ramsfeſtes vorgelallenen Schreckensſcenen von 
nichts Geringerm, als Dera auzuzänden, alle Thris 

ten ohne Umterſchiid der Nattonen zu morden, u. ihr 
Eigenthum zu plündern. Schon waren die raſen⸗ 
den Türken zu vielen Tauſenden herbei geſtrömt, 
und hatten ich auf den oͤffenuichen Platzen gela⸗ 
gert, als endlich die Geſandten der chriſtlichen 
Maͤchte, aufgeſchreckt, und nun hir ihr Leben be⸗ 
ſolgt, ſich entſchloſſen, zu ihrer eigenen Sichet⸗ 
Het errdlich einen Schritt zu ihug. Sie begaben 
lich unter zahlreicher Begleitung von Janitſcha⸗ 
den zum Reis⸗Sffendi, und erwirkten einen Groß⸗ 
herrlichen Firman, weicher die Maſelmaͤnger er: 


mahnte, ihre Waffen nach Hauſe zu tragen und 


bon allen Angriffen abzuſtehn Der Doͤbel zer⸗ 
ſtreute ſich zwar, allein es wurden dennoch einige 
dedensende Exzeſſe in den Vorſtädten verübt. 
Baron Sttoganoff befindet ſich fortwährend in 
Bujukdere unter Wache, und erwartet die Ruck⸗ 


antwort ſeines Hotes, auf die von der Pforte ge: 


gen uhn eingereichte Beſchwerdeſchrift, dängiiens 
bis zum ısten Juli. (Der Courier, welcher fie 


überbringt, ſchiffte Nic den roten Juli in Odeſſa f 


nach Konfiantinogel ein.) 
Paris den Te. Au guſt. 2 
Seitdem der Hof ſich zu St. Clond befindet, 
erblickt man dafeloſt haͤuftg einige alte Gknerale, 
denen der Zuge bisher unterſagt war. Unter 
Ahnen iſt Generel Lallemand, Bruder desjenigen, 


der ſich nach Taxas geflüchtet. a 


Der Herzog von Robigo, Geteral Savary, 
Fol ebentalls beim letzten Lever des Königs von 
Ser, Mazeſtät ſehr wohl aufgenommen worden 
ſeyn; der K. dedauerte ihn wegen der Vetluſte, 
die er durch die letzten Ereigniſſe zu Sumena er: 
lit, wo er ein reiches Handelshaus gegründet 


85 i i — 2 — . 
a Amertka, ent mehreren Franzsſiſchen Off zieren, 
als ie Febre Des nouettes, den Gebrͤdern Lalle⸗ 
mand und Andern, aus Amerika in Morea ange 

kommen ſei, um der Griechiſchen Nation ſeine 


— 
1— 5 K ä 


Der Graf Stakelberg, Ruſſiſcher Botſchafter 
am Neapolitaniſchen Hofe, iſt von England, wo 
er der Krönung betgewohnt hatte, Hier angekom⸗ 
men Es heißt, er ſet der Aeberdrisgel der 
Kals. Rufſfſchen an fämmtliche Höfe von Europa 
gerichteten Dekfaratton an Betreff der Griechen. 

Man ſage, der Herzog Derazes wolle nur un⸗ 
ter der Bedingung, Daß der Herzog von Riche⸗ 
lieu an der Spitze des Conſens bleibe, ins Mini⸗ 
ſtertum trezen und die auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten ubernehmen, während Hr. Pasquler, bishe⸗ 
riger Miniſter des Auswärtigen, das von ihm 
fruher ſchon zweimal bekleidete Juſtizmintſterium 
ubernehmen und zum Slegelbswahrer ernannt 


werden wurde. Auch Fürſt Taleyrand, der geu⸗ 


erdings mit Derazes in nähere Verbindungen ges 
treten iſt, wird bon einigen als Dräftdent- des 
Conſells genannt, im Fall der Herzog von Riche⸗ 
lieu abgehen und Herzog Decazes die Praͤſidenten⸗ 
ſtelle nicht übernehmen ſollte. In Anſehung des 
Kriegs miniſtertums ſagt man, Marſchall St. Cyr 
ſei eingeladen worden, daſſelde wieder zu öberneh⸗ 


enz er habe es aber, wegen des Zaſtandes ſei⸗ 


ner Geſundheit, abgelehns; jetzt leyen General 
Deſſolles und Marſchall Suchet in Vorſchlag. 
Dem Hrn: Baron Pasquter, heißt es, iſt die ges 
ſchebene und noch bevorfichende Miniſterlaloer⸗ 


änderung zuzutchseiden. / 


Zur Geburisfeier Sr. Moj des Königs von 


FEN 


N 


Preußen wurde von den bier anweſenden Preußen 


ein patriotiſches Mitiagstmahl veranſtaltet. 
Es heißt algemein, der König von England 
werde, wenn er aach Hannover reiſet, vorher 
Paris beſuchen J 
Der Courier Francois läßt die Königin von 
England am Magenkrebs Reıden. 8 


* 7 


Herr Couchois le Maite, Herausgeber des 


Nain jaune, des Miroir, des Gouvernewent 
occulte und andrer Opuscules . und Lis 
belle, iſt wegen mehrer Stellen, worin zum bär⸗ 
gerlichen Kriege aufgereizt, der König und dle 
Königt Familie angegriffen und beleidigt wird, 
zu glähripem Gefängniß und 6000 Fr Geldbuße 
verukthellt worden. Ueberdies, weiſ er ſich faͤlſch⸗ 
lich für krank ausgegeben und nicht geſtent hat, 
Cr war geſund und im Nebenzimmer fällt ſeine 
Kaution don 20000’ Fr dem Scaate anheim, 
Bonaparte tieß 1790 fein? erſte kleine Schrift 
(gegen den Depurteten von Eorfta, Buttafoco) 
drucken Er war damals Arxillerie⸗Lientenont, 
ſtand taglich um 4 Ahr auf, und ging 3 Stauden 


* 
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Don Auſſonne nach Dole und zurück, um die Cor die Angelegenheiten der Tuͤrket mit den Inſurgen⸗ 
kecturen zu beſorgen, ohne den Dienſt verſaͤumen ten, nicht weiteren Einſtuß urhmen werde, als: 
zu durfen. was die Unorflitzuchkeit des ergehen Gebietes er⸗ 

N. S. Die Nachricht vom Tode der Königin heiſcht. 5 5 Bee 
von England am Fien Abends iſt bier duch elne Der Oeſtreichiſche Beodachter epthaͤlt Foſgen⸗ 

kelegraphiſche Depeſche uͤder Calais eingelaufen. des: „Die neueſſen aus der Moldau von den letz 

5 Wien den 11. Auguſt. teren Tagen des ver floſſenen Monats eingelaufes 
Nachrichten aus der Wallache vom gaſſen Juli nen Nachrichten ſchildern den Zußand dier Bros 
zufolge ſol ſich der Inſurgenten Anführer Jordakt dinz mu den ſchwärzeſten Fat ben; das Land iſt 
nach Rußland durchgeſchlagen baden, nachdem er eigentlich ohne alle Regierung. Ja Juſſy define 
auf feinen Zügen den Türken öberall bedeutenden det ſich zwar der von der Pforte ernannte Kolma⸗ 
Schaden zugefügt hatte. In der Naͤhe Bucha⸗ kam (Steuvertreter des Heſpodars), es ſehl ihm 
reſt's ind die Tuͤrken wegen Pländerung einiger jede an Mitteln, die Ordnunz wieder herzuſtel⸗ 
Doͤrfer unter ſich in Streit geratben, wobei fie len, indem die über die Geänze geflüchteten Bo⸗ 
ſich gegenſeitig dekaͤmpften und viel Blot geſtoſſen jaten ſich, der wiederholt an fie erlaſſenen Auffot⸗ 
iſt. Taͤglich treffen Verſtaͤrkungen in der Wallg⸗ derungen ungeachtet, bisher nicht zur Rückkehr 
chei ein, und eine ſehr betrachtliche türkiſche Macht bewegen ließen. Solchergeſtalt iſt das Land theils 
konzentrirt ſich in der Nabe von Buchareſt. den amgerſtreifenden Arnauten und Albagefer⸗ 

5 Man ſieht täglich mit Begierde weitern Nach⸗ Horden, thells den init jedem Tage ſich mebren⸗ 
richten Über das Benehmen der Pforte gegen den den Türkiſchen Truppen Preis gegeben Wie es 
Rußtſchen Miniſter, Baron Stroganoff, nach der felbi bel geregelten Heeren nur allzuleicht zugeht, 
von Seue Rußlands erfolgten Erklarung, entge⸗ wenn die erſten Bedüs faiſſe derſelben nicht defttes 
gen: Am gten verbreitete ſich das Gerücht, der diget werden, iſt dekannt; das liebe wird in den⸗ 
Divan babe die Vermittelung Englands ange⸗ felben Berhältniffen größer, als die Heereshauſen 
nommen, allein es iſt nichts Sicheres darüber ungezügelter ſind. Die meiſten Beſitzungen der 
bekannt. 2 e Rare Bojaren,. ihre Landbauſer und Wiethſchalts Ges 

Die Erzherzoͤge Ferdinand und Franz, (Söhne bande, die Wohnungen des Landvolks ſind vers“ 
des Kaifers) fo wie der junge Herzog von Reich⸗ wüſtet und zum Theil verdrannt, die Ernte vers 
stadt ſind in Schönbrunn zurückgeblieben, und fault auf den Feldern, und eine beinahe upver⸗ 
werden erſt ſpaͤter Ihren Majeſtaͤten nach den Fa⸗ meldliche Hungersnoth ſteht dieſen ungläcklichen 
miltenherrſchaften folgen. ; Kandern bevor.“ a 

Man will wiſſen, Napoleon habe zum allein: Aus Zante vom 5. Juli. 4 & 
gen Erben feines Vermögens, feinen Sohn, den Der Groß herr ſcheint, nach franz. Blattern, 
Herzog von Reichſtadt, eingeſetzt. Die Eapita- Vergnügen zu finden an den Marterwund Peinigun⸗ 
lien, welche Napoleon unter fremdem Namen in gen der Griechen. In einem Sigel feines groen, 
verſchtedenen Banken angelegt hatte, ſollen unge am Bosphorus gelegenen Pagaſtes ſtaht er mit uner⸗ 
fäbr acht Millionen Franken an Zinfen jahrlich ad» laͤltlicher ku den Erſaͤufungen zu, welche fort u. fort 
werfen, welche nun dem Herzog von Reichſtadt in dem Kanal, welcher Kogſtantinopel von der Vor⸗ 
zufallen. SEEN ä ſiadt Skutgritrennt, vorgenommen werden. Neullch 

Der Leibarzt Sr. Durchlaucht des Herzogs von befahl er in einem Anfall von Wuth, augenblick⸗ 
Meichſtadt, Dr. Goͤtis, iſt von der Socletaͤt der lich ſollten alle im Stand ſich befindliche Schiffe 
prakliſchen Aerzte in Paris zu ihrem korteſpondt⸗ auslaufen, und auf der Stelle die ganze Griechi⸗ 
renden Mitgliede ernannt worden. ſche Flotte gefangen nehmen, und alle Etawohner 


Wenn auch gleich wegen der Unruhen in der der Joſeln des Archipelagus in Feſſeln vor S. 
Moldau und Wallarbei unſere Öränzen ſtärker bes Hoh, belngen = re 
ſetzt, und an einigen wichtigen Punkten Truppen‘ Vermiſchte Nachrichten. a 
zuſammen gezogen werden; ſo kann das doch noch Ueber die zur Herſtellung der Erzbsthuͤmer und 
immer nicht die Vermuthungen betäsken, als Bisthuͤmer des Preuß. Staates mit dem 
wolle ſich Oeſteeich für eine fremde Partei eniſchets Paͤpſti. Hofe getroffene Uedereinkunft. 

den, und darum kriegeriſch hervorgehen. Es iſt (echloß ) 3 
vielmehr gar nicht zu bezweifeln, daß Oeſtteic in Das Einkommen der beiden Erzbiſchoͤſe und 
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Cathedrale zu warten, fondern auch 2 
der alten Ptesbyterlen, dem Erzdiſchofe oder Bis 
ſchofe mit Rath und That an die Hand zu gehen, 
Daber fol bei Beſetzung der Prälaten⸗ und Doms 


zur Unterhaltung der Bisthums⸗Behoͤrden, aus 
Könige Gnade bewilligt. — Die Domkapitel de⸗ 
ſiehen aus zwei Prälaten Propſt und Dechant, 
ferner aus zehn oder acht wirklichen und ſechs 
oder vier Ehrenmitgliedern, denen ſich zehn oder 
acht Vlkaren beigeſellen, nebſt dem noͤthigen Vers 


N + fonal unterer Kirchen⸗Bedienten für jede Domkie⸗ 


che. — Die Einkünfte der Praͤlaten find auf 2000 
dis 1400 Thle, und die der wirklichen Domherren 
anf 1200 bis 800 Thlr. normitt; geringer ſind 
die der Ehren⸗Domherrn und der Vikarten. — 
Alle Einkünfte der Geiſtlick keit werden, in ſofern 
dieſes acht bereits der Fall war, vom Jahre 
1833 ab in Grundrenten fundurt. 
Die Bestimmung der Domkapitel wird fepn, 
nicht nur des feierlichen Gottesdienſtes in den 
{ nuch Welſe 


herrenſteſten sicht mehr auf Adel und Geburt ge⸗ 
ſehen werden, ſogdern vorzüglich auf Geiſtesbil⸗ 
dung und Gottes fetigkeit des Wandels, ſo zwar, 


daß neben dem Empfange höherer geiſtlichen Wet⸗ 


ben, fach Veblauf der nöchſten zehn Jahre „auch 
gehörtge Erlangung der oberſten gelehrten Würde 


in der Theologie oder im kanontſchen Rechte, Er⸗ 
foderaiß der Aufnahme ſeyn wild. 


Was die Verleihung der eczbiſchoͤflichen und bi⸗ 


ſchöflichen Würden betkifft, fo dehaͤlt es in An⸗ 


ſehung des Erzotsthums Gneſen und Poſen, wie 
auch der Bisthuͤmer Kulm und Ermeland, bei 
der beſtehenden Verfaſfung und der darin begrün: 
deten entſcheldenden 


| u 
des Biſchofs von Breslau iſt auf jahrlich 12000 
Thlr. beſtummt, das Normal Einkommen der 

übrigen Biſchoͤfe auf 8000 Thlr. nebſtefreter Woh⸗ 
nung, Außerdem ſind Gehalte für die Werhbis 
ſchoͤfe und die General Vikare, wie guch Summen 


ſcheinen. Poſen den 15, Auguſt 1821. 


Decker & Comp. 


1 


ſiimmt würden, 
in ſofern kann von einem Conkordat in dieſem 
Sinne gar nicht die Rede ſeyn. Der König konn⸗ 
te den Vollgehalt feiner 
re von Gott ihm auferlegte Pflichten gegen ſein 
Volk zur Seite ſſehen, nicht von fremder Auer⸗ 
kennung abhängig machen, nicht 
brauch derfelben durch beengende Verträge ein⸗ 
ſchraͤnken wen. — Eine Paͤpftl. Bulle, welche 
der neuen Dio ceſan Circumscription die übliche 
Fanonifche Form giebt, if dieſer Tage in Berlin 
angelangt, und der Prinz Joſeph von Hohenzol⸗ 
lern, Füuͤrſtbiſchof des Exmelandes, iſt mit ihrer 
Vollziehung beauftragt. — Evangeliſche und ka⸗ 
kholiſche Unterthanen werden es der Weisheit des 
Königs danken, daß eine Einrichtung zu Stande 
gekommen iſt, 
ſchmaͤlern, ohne die Würde der 
irgend eine 
dem Gewiſſen Feſſeln anzulegen, 


zabl katholiſcher Mitbürger die freie und würdige 


Ausuͤbung ihrer Religion ſichert, und dadurch zur 
Befeſtigung gegenfeitiger Verträglichkeit und zur 


Beförderung des gemeinen Wohls ſo 


weſentli 
beiträgt. > i 2 


den weltlichen Behörden des Staats naher bee 
ſind nicht getroffen worden, und 


Hoheitrechte, denen theu⸗ 


den freien Ge⸗ 


die, ohne die Rechte der Krone zu 
Regierung auf 
Welſe bloßzuſtellen, aber auch ohne 
der großen Une 


Die guf hoͤhern Befehl in polniſcher und deut⸗ 


ſcher Sprache gedruckte Landſchaftliche Creditord⸗ 


nung für das Großherzogthum Poſen, iſt von Dem 
bei uns zu haben. 


te an für den Preis von 16 9 Gr . 
„Die Tapprinzipfen, welche ein deſonderes Heft 


ausmachen, werden fpäteftens in 14 Tagen er⸗ 


. Bekanntmachung. ̃ 
Zur Beſchaffung der Brenn Materlallen für 


— 


i Mitwirkung der Krone fein die Militair⸗Anſtalten der hieſigen Garniſon, ime - 

Beenden. Das Domkesitel zu Breslau wird gleichem det Brenn und Erleuchtungs⸗Bedüͤrfnlſ⸗ Sr 
ſich ebenfalls ſeines herksmmlichen Wahlrechts ſe fur das hieſige algemeine Garniſon⸗ Lazaretihß 

ferner erfreuen, deſſen bleibender Genuß auch den im Wege der Entrepriſe an den Mindeſtfordern 

Deulſchen Domſiiftern von Koln, Trier, Mün⸗ den für den Zeitraum vom ıften Januar dis Ende 
ſier und Paderborn geſſchert worden iſt. December 1822 iſt ein peremptorſſcher Lieltatlons⸗ 

Ein Päpſtl. Breve hat den Domkapiteln zur Teruin auf un 558 
Pflicht gemacht, nur ſolche Perſonen zu Erzdi⸗ den zten September d. J. Vormit⸗ 
ſchoͤfen and Biſchöͤfen zu wählen, die Sr. Mai, tags um ro Uhr 

dem Könige angenchni find, und ſich davon vor auf dem hieſigen Rathhauſe im Secretarlatszim⸗ 
Vollziehung der feierlichen Wahlhandlung zu ver⸗ mer augeſetzt worden. es 5 
ſſcchern. — Stipulationen, wodurch der Wirkungs- Entrepriſeluſtge werden hierzu eingeladen, um 
kreis der geinlichen Obern und ihre Stellung zu ihre Gebote abzugeben, und der Mindeſifordergde 


8 
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1 


has den Zufchlag unter Vorbehalt der Approbation 


der Koͤnigl Hochloͤbl. Regierung zu gemärtigen, 
Uebrigens wied wach bemerkt: daß die Haupt⸗ 


Lieitations Bedingungen aus der im Amtsblate 


pro. 1820 pag. 578. er seg. zur algemeinen Kennt⸗ 
niß gebrachten Verfügung der vorbenannten ho⸗ 


men auch bier einzuſehen ſind, und jeder Lieitant 

eine Caution von 1000 Nthtr. entweder baar, 

oder in ſofort realiſirdaren Preu i 

zen niederlegen muß. 
ofen den 6 Augu 


ſt 1827. g 
Königl. Stadt 


= und Po liz 
torfum. 

; Subhaftetionsa Patent 

Das hierſelbſt in der Gerberſtraße sub No. 418 
belegene, den Erben des Stellmacher Car k 
Ephraim Nerger gehörige, auf 7217 Rthlr. 
8 Gr. abgefchätzte maſſtve Wohnhaus nebſi Pertt⸗ 
nentien, folk auf das Andringen eines Gläubiger 
meiſtbietend dffentlich im Termin EX 

den 7ten Auguſt, 

den iıten September, 

„den geen October, 
Vormittags um 9 Uhr, wovon 


ei·-Dir ee 


* 


der letzte pere 


entorifch iſt, vor dem Deputirten Land⸗ Gerichts 


Aſſeſſor Kapp in unſerm Inſtrukttono⸗Zimmer vers 


Aauft werden. Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hiers 


mit eingeladen, ſich entweder perſbnlich oder durch 


Vormittags um 10 Uhr in der 


hinfäugliche Bevollmächtigte zu geſtellen, und ihre 
Gebothe abzugeben, und der Meiſtbietende hat den 
Zuſchlag zu gewärtlgen, wenn keine geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe eintieten. Die Kauf⸗ Bedingungen konnen 
jederzeit in unſrer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 18. Juni 182 r. 
Ködnigl Preuß Land⸗ Gericht. 
Südhaftattens Paten. > 
Zußfolge Auftrages des Königl. Hochlöbl. Landge⸗ 
richts zu f 
Wilhelm Jungaſchen Erben gehörige,“ in der 
Feld⸗Mark der Stadt Grätz belegene 10 Morgen 
Ackerland, welches ſtſickweiſe in drei Felder liegt, 
und auf 600 Nthlr. adge chätzt wurde, einzeln, 
auch zufammen an den Meiſtbiekenden öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Wir haben hiezu einen Termin auf 
den ızrem Septembet a c. 8 
i Stadt Grätz ange⸗ 
fest, und laden Kanfluſtige und Zahlungs fähige 
hiermit vor, in f 


dieſem Termine zu erſcheinen, ihr 


Geboth abzugeben, and hat der Meiibietende den 


Zuschlag zu gewärtigen.. 


But den 5, Jufi 1821. 


— 


Königl. Preuß. Fried ens gericht. 


3 


Poſen, ſol im Wege der Ex kution die den 


746 


plaeirt werden durch das 


‚ben Behörde dom gien Auguſt 1820 zu entneh⸗ 


b. Staatspapie⸗ 


— 


= Geſuchte Subjecte. 2 | 
Ein Defonomie,Commiffarine der 1coo Rihſr. 
Coution ſtellen kann, und ein Privat» Sekretär 
koͤnnen, je doch nur binnen 3 Tagen, gun 


——— 


e 
zu Poſen am Ringe Rio, go 
Den 22. Auguſt 1821. a 8 55 17 


Lietta io n. e 
Eine vierſitzige in Federn haͤngende Reiſe⸗Kul⸗ 
ſche wird Donnerſtag den 23. Auguſt Vormittags 
10 Uhr gegen gleich baarer Zahlung meiſthietend 
oͤſfentiſch verſteigert werden, auf dem Platze hinter 
den Buden zwiſchen der Apotheke und der Brucke 
auf der Waliſchet Nro. 26. alwo dieſer Wagen 
auch vorher beſehen werden kann. . 
SE Ernimiffonsd-Contor, 
am Ringe Nro. 80, in Poſen. 


B 
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Beſte glänzende kleine engliſche Steinfohlen \ 
find zu fehr billigem Preiſe bei unt zu daben. 
Eden je verkaufe ich 8 ER 
ftrlüſchen dies jahr igen engliſchen und franzoͤſt⸗ 
ſchen Reihgras⸗ Guamen, / 5 
frifches Londner⸗Porter in großen engfiſchen 
Bouteillen, ſowobl als auch in gewohnll⸗ 
chen Porter⸗Bonteillen, 1 
bestes friſches Steitiner⸗Bier, und neuel⸗ 
dings fo eben angekommene frifche holaͤn⸗ 
diſche Heringe zu den billigſten Preiſen. 
Körperpaptere aller Farben zu Zeichnungen u 
Kreide iſt gleich folls dei mir zu haben. 
Meinen ſo fehr gelobten nunmehr noch mehr 
verbeſſerten hollaͤndiſchen Schnupftabeck verkauſe 
ich von jetzt ab zu 18 9 Gr. die Fiaſche von 1 Pfd. 
Juhalt. 4 2 = 


\ 


“r 


F. Bielefeld | 


Die bisherigen häufigen Nachfragen nach 5 N 


Gitpaner Brunnen 


N 


können jetzt wieder beſtiedigt werden bei — | 
a F W. Grieg, 
3 8 . 1 N de \ 


Mit feinem Vorrath von neuen gefunden und 


ſafligen Zitronen zu biligep Preiſen mpfiehlt ſich 
Juto drin Non, 


> ar im Rogozins kiſchen Hauſe am Markte 
La Mio. 8. in Bofen. 7, 


; — 8 a 
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